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Französische Stellungen bei verSun erobert ; 79?
Franzofen gefangen. ♦ Sieben ruDsthe Mnftürme bei

Saranowitfchi abgeschlagen.

Spanien.
In der Zeit der immer zahlreicher werdenden

deutsch-spanischen Bereinigungen , welche den gei -
stigen und wirtschaftlichen Verkehr zwischen beiden
Ländern beleben und Pflegen wollen , ist es gut , sich
auch in der Presse mit dem Land zu beschäftigen ,
aus dem bisher im Krieg immer noch die freundlich -
sten Stimmen zu uns Deutschen herübergeklungen
haben .

Es gab eine Zeit , da Spanien im Rate der Völ -
ker die erste Stellung einnahm . Es war dies beson¬
ders um die Zeit des 16 . Jahrhunderts , nachdem
Kolumbus , der in spanischen Diensten stand , Amerika
entdeckt hatte und die natürlichen Reichtümer
Amerikas nach Spanien flössen . Amerika wurde
auf diese Weife spanischer Kolonialboden , und be.
sonders in Süd - und Mittelamerika erinnert noch
heute der vielfach spanische Charakter des Landes
an die frühere spanische Herrschaft . Spanien hatte als
Kolonial - und Seemacht im 16. Jahrhundert eine
Stellung , die mit der des heutigen England der -
glichen werden kann . Aber auch auf dem europäi¬
schen Kontinente war der spanische Machtbereich zeit -
»veise von sehr großer Ausdehnung . Philipp IL
besaß Ende des 16 . Jahrhunderts außer Spanien in
Europa noch Portugal , Neapel , Sizilien , Sardinien ,
Mailand , Burgund und die südlichen Niederlande ,
das heutige Belgien .

Won seiner früheren stolzen Höhe ist Spanien im
Laufe der Zeit aber immer mehr herabgesunken .
Die leicht erworbenen großen Reichtümer Amerikas
wurden schließlich zu eiuem Schaden für Spanien ,
da der niühelose Gewinn fast jeden vorwärtsstreben ,
den Tätigkeitssinn erschlaffen ließ . Eine wertvolle
Kolonie nach der anderen ging den Spaniern ver -
loren , und der letzte Zusammenbruch der spanischen
Kolonialmacht erfolgte im Spamsch -Amerika nischen
fei ' tic ( 1-8Ö8) , *oo Dpnilien Kllbci (südlich von Nord -
ancerika ) und die Philippinen (südlich von Japan )
an die Vereinigten Staaten von Nordamerika ver -
lor . Spanrens Vorwärtskommen ist lange Zeit be-
hindert worden durch den vielfach vorherrschenden
Mangel an Unternehmungsgeist und durch die viel -
verbreitete Ansicht , daß Arbeit nicht ehrenvoll sei ,
ein Erbstück aus der Zeit der spanischen Ritter und
der früheren Weltherrschaft .

Spanien ist nicht viel kleiner als Deutschland , hat
aber noch nicht ein Drittel der Einwohnerschaft
Deutschlands . Insgesamt zählt Spanien kaum 20
Millionen Einwohner . Nur der vierte Weil Her
Vodenfläche Spaniens wird landwirtschaftlich be-
baut und noch dazu äußerst mangelhaft ausgenutzt .
Seinen Lebensbedarf vermag Spanien nicht durch
eigne Produktion zu decken . Als sehr nachteilig für
die landwirtschaftliche Produktion macht sich in Spa -
tuen geltend der Mangel an Wasser und an Wald ,
toeltfj letzterer früher stark verwüstet worden ist . Die
Haupterzeugnisse Spaniens sind Erze , Wein und
Südfrüchte . Reiche Bodenschätze (Eisen , Blei , Zink ,
Quecksilber , Kohle ) sind zwar vorhanden , werden
" ber wenig ausgenutzt . Die spanische Baumwoll -
Industrie ist besonders durch den kolonialen Zusam -
Menbruch im Jahre 1898 schwer getroffen worden .
ViNfolcre der unbefriedigenden wirtschaftlichen Ver -
Hältnisse macht sich in «Spanien eine erhebliche Aus -
Wanderung bemerkbar , die vou 30 000 in? Jahre
1892 auf 200 000 im Jahre 1913 anstieg . Die wirt¬
schaftlichen Beziehungen zwischen Spanien und
Deutschland waren bisher nur gering . Allerdings
ist von 1910 bis 1913 die deutsche Ausfuhr nach Spa -
nien von 72 Millionen auf 143 Millionen Mark
und die spanische Ausfuhr nach Deutschland von
140 Millionen auf 199 Millionen Mark angewachsen ,
aber letztere stellt nur dm 8 . Teil der spanischen
Ausfuhrquote dar , an der England mit einem Drit -
tel und Frankreich mit einem Viertel beteiligt ist.

Auf dem Gebiete der internationalen Politik wer -
den in Spauien hauptsächlich drei Fragen am meisten
erörtert : die Marokkofrage , die iberische Frage und
die spanisch-amerikanische Frage . In Marokko Wim-
scheu die Spanier eine endgültige Grenzfestfetzung ,damit nicht alles in französische Hände fällt , damit
die spanische Einflußsphäre , für die so viel fpani -
sches Geld geopfert wurde , endlich zum Teil wenig -
stens Spanien gesichert wird . Bei der bisherigen
Aufteilung Marokkos hat sich Frankreich den Wirt -
schaftlich bei weitem wertvollsten Teil gesichert und
Spanien auf das unwirtliche Nordmarokko zurück-
gedrängt . Als schmerzliche Demütigung empfinden
die. Spanier besonders die Wegnahme Gibraltars
durch England im Jahre 1704 während des spani¬
schen Erbfolgekrieges , zumal England es den Spa -
niern verboten hat , die spanischen Höhenzüge , die
Gibraltar umgeben , zu befestigen . Der Blick des
Spaniers ist fortwährend auf Gibraltar und auch
Quf das gegenüberliegende marokkanische Tanger
^ richtet , deren naturgemäße Angliederung an Spa -
^ en erstrebt wird . Ferner geht das Streben vieler
^ Panier nach der Wiederherstellung der iberischen
Einheit , nach der Wiedervereinigung Spaniens mit
V^rtugal , die lange Jahrhunderte ^ hindurch ein ein -

Tagesbericht vom
Großen Hauptquartier .

Grostes Hauptquartier , 14. Juni .
(W.T .B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz .

Ans de» Höhen südöstlich von Zillebeke ist
ein Teil der neuen Stellungen im Verlaufe des

gestrigen Gefechtes verloren gegangen .

Rechts der Maas wurden in den KLmpi am
12. und 13. Juni die westlich und südlich der
T h i a u m o » t - F e r m e gelegenen feindlichen
Stellungen erobert . Es sind dabei 793 Franzosen ,
darunter 27 Offiziere , gefangen genommen und
15 Maschinengewehre erbeutet .

Deutsche Patrouillenunternehmungen bei Mari -

c o u r t (nördlich der S o m in c) und in den A r -

gönnen hatten Erfolg .

Gestlicher Kriegsschauplatz .
Südlich des Naroezsees zerstörten Erkun -

dnngsabteilnngen vorgeschobene feindliche Ve -
sestigungsanlagcn und brachten Kl) gefangene Russen
zurück.

Auf dc!r Front nördlich von B a r a n o w i t s ch i
ist der Feind zum Angriff übergegangen . Nach hef-
tiger Artillerievorbereitung stürmten feindliche
Massen siebenmal gegen unsere Linien vor . Die
Russen wurden restlos zurückgetrieben . Sie hatten
sehr schwere Verluste .

*
Deutsche Flieger führte « in de» letzten Tagen

weitreichende Unternehmungen gegen die Bahnen
hinter der russischen Front aus . Mehrfach sind
Truppenzüge zum Stehen gebracht und Bahn -

anlag »n zerstört worden .

Salkankriegsschauplatz.
Nichts Neues .

Oberste Heeresleitung .

Ihnen nachstehend einige Mitteilungen über die ZEG zu
machen , die für Sie neu und von großem Interesse sein
dürften . Die schriftlichen Beweise bin ich gern erbötig ,
Ihnen bei Ihrer Anwesenheit hier vorzulegen .

Zur Sache : 1 . Durch einen Bekannten waren dem
Brauereiveoband Schnltheiß - Patzenhofcr 1000 Waggons
beste rumänische Braugerste , mit Bankgarantie ,
angeboten worden . Der Verband wollte die Gerste gern
haben , erbot sich, zum Transport seine eigenen Waggons
zu stellen . Zuerst hatte sich die ZEG geneigt gezeigt , dem
Vorstand die Einfuhrerlaubnis zu geben . Dann auf
einmal verweigerte sie dieselbe , trotzdem sie dem Verband
Ersatzgerste nicht liefern konnte . Ist das etwa im allge -
meinen Interesse ?

2. Vor etwa sechs Wochen habe ich dem Zentralverban 'd
des Roten Krenzes im Auftrage einer erstklassigen Ruft -
schuker Firma 16 Waggons Hefte frische bulgarische
Eier — später mehr — angeboten , die franko Berlin ,
unter Garantie einer ersten bulgarische » Bank , noch nicht
10 Pfg . gekostet hätten , während das Note Kreuz sie zu
derselben Zeit doppelt so teuer in Dänemark eingekauft
hat . Diese Eier konnte das Rote Kreuz durch Vermitte -
lung des bulgarischen Roten Kreuzes erhalten , während
die ZEG die Einfuhr nach Deutschland gestatten sollte .

Herr Vizekonsul Unkraut vom Roten Kreuz wollte
natürlich mit Freuden Sie Gelegenheit , so billig frische
Eier zu erhalten , wahrnehmen , namentlich weil auf diese
Weise gleichzeitig 15 Waggons Eier der ZEG , die sonst
für die Lazarette hätten geliefert werden müssen , für die
Zivilbevölkerung frei geworden wären . Die ZEG ver -
weigerte dem Roten Kreuz aber die Einfuhrerlaubnis
mit der Begründung , das Rote Kreuz ' sollte sich nur
ruhig , wenn es etwas brauche , an die ZEG Menden , trotz -
dem sie diese Eier gar nicht liefern konnte .

Jeder vernünftige Mensch muh sich fragen , welche
Gründe die ZEG leiten , zu verhindern , daß sich das
Rote Kreuz Eier für seine Verwundeten und Kranken
zur Hälfte des Preises , wie es sonst kauft , beschafft .

Man Hot hier nur zwei Deutungen dafür gefunden ,
nämlich , daß entweder die Person , die an der Spitze des
Eiereinkaufes steht, sich dadurch , daß andere die Eier
bedeutend billiger , we sie selbst, einführen können , ihren
Ruhm nicht schmälern lassen will — für solche Scherze
ist denn doch die Zeit zu ernst — oder daß eine Person
aus eigenem pekuniärem Interesse nicht zulassen will ,
daß die Einläuie durch eine andere Hand , als die ihre ,
siehe» . Vorläufig kann ich letzteres nicht für möglichbalten . Man braucht sich aber gar nicht zu wundern ,wenn es hier auch in den ersten Gesellschaftskreisen ge-
miß Leute gibt , die behaupten , daß die ehrenamtlich be -
setzten Posten viel einträchtlicher seien als die höchst -
bezahlten .

3. Es sind dem Roten Kreuz 88 000 Zentner bestes
doppelt raffiniertes bulgarisches Schmalz , da ?
Pfund franko Berlin zu Mk . 2.25 von erstklassiger Firma
angeboten worden . Die ZEG verweigert aber die Ein -
fuhr trotz des Fettmangels und begründet das mit der
Valuta -Verschlechterung . Das ist aber insofern nicht
stichhaltig , da für Rumänien ein fester Umrechnungskurs— Lei 120 für Mk . 100 — für alle Käufe besteht und
der bulgarische mit 78 zu 80 unter Pari steht . Ist daS
etwa eine Maßregel im allgemeinen Interesse ?

Mit vorzüglicher Hochachtung
F r h r . von Broich .

Nach Absenkung des vorstehenden Schreibens erhielt
ich noch Kenntnis von folgendem Vorfall , den man , miise
ausgedruckt , nur mit unglaublich bezeichnen kann :
^ r 1C

0,? I? .ta Happel u . Co ., Berlin 8 ., Belle - Alliance -
strafte 86 die auch im Frieden mit der Militärbehördearbeitet , hatte von der Intendantur des 3. Armeekorps
den Auftrag erhalten , für die an der Front befindlichen
Gruppen , um diesen bei der Heringsverpflegung eine
Abwechselung dnrch Sülze zu biete » , wöchentlich 6000
Kilo Sülze zu liefern . Die Firma hatte den Auftrag
angenommen und sich die Lieferung des erforderliche, ,
Kalbfleisches vertraglich in Holland gesichert . Die ZEH
hielt es aber für richtig , der Firma die Möglichkeit zur
Ausführung des Auftrages zu nehmen , indem sie d !e
Einfuhr des Kalbfleisches verbot . Alle Be -
m » Hungen der Reichsbehörden — die Intendantur de-
mühte sich selbst, desgleichen Herr Unterstaatssekreiär
Richter vom Re 'chsamt des Innern ! — waren vergeblich ,
die ZEG gab die Einfuhr nicht frei . Die holländische
Firma lehnte es ab . die Ware der ZEG zu liefer » und
dank der Haltung der ZEG ging das Fleisch , das für
unsere Soldaten an der Front bestimmt war , nach Eng -
land und unsere Soldaten aßen weiter Heringe !

MusianS.
Der Lebensmittelwucher in der Schweis.

Wenn die Schweiz auch , eingeschlossen zwischen krieg-
führenden Staaten , zur Aufrechterhaltung ihrer Lebens¬
mittel - und Rohstoffversorgung , auf welche sie völlig auf
das Ausland angewiesen ist, große Opfer bringen und
sich eine gewisse Bevogtung gefallen lassen muß , wie sie
der Einfuhrtrust der Entente , der berüchtigte L . S . S . ,
wie er der Kürze halber genannt wird , ihr auferlegt , io
sind die Zufuhren doch genügend . Getreide und eine
Reihe anderer wichtigster Nahrungsmitlel , wie Reis ,
Mais , hat die Eidgenossenschaft längst monopolisiert ; sie
haben denn auch heute Preise , die verhältnismäßig sior -
mal genannt werden müssen . Nach allem anderen aber
hat sich — so wird der Augsb . Postztg . geschrieben —
eine Hetze nnd eine Jagd entwickelt , die nicht nur auf
gewisse Artikel völlig unmotivierte P r e ! s st e g e -
r u u g e u bis zu 100 Prozent brachten , sondern auch
einen scheinbaren arge » Mangel an zahllosen
Artikeln konstruierten . Kaffee , Oele , Fette , Hülsen -
früchte , Futterersatzmittel , Kolonialwaren aller Art wur -
den und werden von Hunderten von Agenten und sogen .
„ Schiebern " aus allen Ländern , unter denen sich noch
zahllose edle Drückeberger befinden und die ihren Zen -
tralsitz meist in Zürich , teils auch in Genf , Basel , Bern
haben , aufgekauft , durch Privatlagerung dem öffentlichen

heitliches Staatswesen gebildet haben . Diesem
Wunsche steht hauptsächlich England im Wege ; das
ganz unter englischem Einfluß sehende Portugal
f -arirut fiir England die so überaus wichtige stra -
tegische Stellung von Gibraltar .

So stehen , wie die Volksvereinskorrespondenz
schreibt , überall die Interessen Spaniens in direk¬
tem Gegensatz zu denen Frankreichs und Englands .
Sowohl Frankreich wie England haben ein Jnter -

esse an einem schwachen Spanien : insbesondere
wünscht Frankreich keinen starken Gegner an seiner
Westfront . Von England trennt Spanien der Ge -
danke an Gibraltar und sein Verhalten in der por -

tugiesifchen Frage , von Frankreich dessen Auftreten
in Marokko und die französischen Gelüste aus die
Inselgruppe der spanischen Balearen . Vor allem
aber in England erblicken zahlreiche Spanier ihren
Hautpgegner : Spanien müsse den Engländern die
Vernichtung seiner Seeherrschaft und den Verfall
seiner Industrien zuschreiben : die Tennuna von Por -
tugal sei von England begünstigt : der Abfall des
amerikanischen Kolonialreiches sei von ihn ? ange -
stiftet : der Schandfleck Gibraltar riihre von Eng -
land her : die Vermittlung -Europas bei dem Kon -
flikte mit den Vereinigten Staaten im Jahre 1898
habe England vereitelt : die Schwierigkeiten in Ma -
rokko hätte Spanien den Umtrieben Englands zu
verdanken . Aus diesen Gründen besteht bei der über -
wiegenden Mehrzahl der Spanier die Meinung , daß
die natürlichen Interessen Spaniens es erfordern ,
mehr als bisher eine Anlehnung an Deutschland und
die Mittelmächte zu suchen.

verschiedene Kriegsnachrichten.
Deutsche nnd französische Justiz .

Berlin , 14. Jnni . (W .T .B .) Die Norddeutsche
Allgemeine Zeitung schreibt unter der Ueberfchrist
„Deutsche und französische Justiz "

: Zwei in Deutsch -
land kriegsgefangene französische Offiziere , Leutnant
D e l c a s s 6 und Leutnant H e r v 6 , wurden vor
kurzem wegen Gehorsamsverweigerung kriegsgericht¬
lich zu 1 und iy 2 Jahren F eftu ngsgefä n g n i s
verurteilt . Sie hatten sich geweigert , dem Besohl ,
zum Appell anzutreten , Folge zu leisten , indem sie
Krankheit vorschützten . Dem deutschen Vorgefetzten ,
der sie zum Appell abholen sollte , lasteten sie tät¬
lichen Widerstand : Leutnant Herv6 ließ sich
außerdem zu Schimpfworten hinreißen . Das
Urteil wurde dnrch das Kriegsgericht gesprochen und
nach eingelegter Berufung durch das Oberkriegs -

gericht bestätigt . Trotzdem es sich hier also um ein
rechtsgültiges kriegsgerichtliches Ux -
teil handelte , ließ die französische Regierung , ohne
daß sie den Versuch machte , die Rechtskraft des Nr -
teils zu prüfen oder irgendwie anzufechten , als Ver -
geltungsmaßregel zwei kriegsgefangene deutsche
Offiziere in Festungshaft überführen . Die
deutsche R e g i e r n n g ist durch diese fran -
zösische Willkürm 'aßregel zu einer Gegen maß -
nähme gezwungen worden . Fiir jeden der beiden
deutschen Offiziere wurden drei französische Offiziere
in ein deutsches Festungsgefängnis übergeführt , in
dem sie so lange verbleiben werden , bis die beiden
deutschen Offiziere ins Offiziersgefangenenlager zu-
rückgekehrt find . Gleichzeitig hat die deutsche Re -

gierung ein nicht zu rechtfertigendes Urteil , das ge-

gen den in Frankreich kriegsgefangene « Leutnant
der Reserve E r l e r ergangen ist , mit Vergeltungs -

mcckMeln beantwortet . Leutnant Erler zündete
beim Vormarsch auf Paris auf Befehl feines Vor¬
gesetzten ein Halls an , aus dem Zivilisten (Freischär -
ler ) alif deutsche Soldaten geschossen hatten . Fiir
diese völlig gerechtfertigte Maßregel trug nach mili -
tärischen Gesetzen nicht er die Verantwortung , son-
dern ausschließlich der Vorgesetzte , der den Befehl
erteilt hatte . In seinem Tagebuch erwähnte Lenk-
nant Erler das Anzünden des Hauses . Er siel kurz
darauf schwer verwundet in französische Kriegs -
gefangenschast . Der Vermerk in dem Tagebuch
führte zu einem Gerichtsverfahren wegen Brandstif -
iluig , das mit der Verurteilung Erlers zu Degre -
dation und 2v Jahren Zuchthaus endete . ( I)
Trotzdem die deutsche Regierung ein umfassendes
Entlastungsm 'aterial für Erler . das feine Schuld -
losigkeit außer Zweifel stellte , nach Frankreich sandte ,
lehnte die französische Regierung die Wiederaus -
nähme des Verfahrens ab , weil das Entlastungs -
Material keine neuen Tatsachen enthalte . Leutnant
Erler befindet sich int Militärzuchthaus zu
Avignon und wird als gemeiner Sträfling
behandelt . Er liegt in demfelben Schlafsaal mit den
anderen Zuchthäuslern und hat täglich 10 Stunden
lang Matten nnd Körbe zu flechten . Geistige Be -
schäftigung ist ihm mcht gestattet . Die deutsche Hee -
resverwaltung hat darauf 1V französische
Offiziere in Militär st rafan st alten
übergeführt , in denen sie unter der gleichen
Behandlung , wie sie dem Leutnant der Reserve
Erler zuteil wird , verbleiben , bis dieser Offizier in
ein Offiziersgefangenenlager verbracht ist Da
Deutschland etwa die dreifache Anzahl an kriegs -
gefangenen französischen Offizieren hat wie nmge -
kehrt Frankreich , kann man hier etwaigen weiteren
französischen Repressalien ruhigen Blutes entgegen - '

vom Salkan .
Saloniki , 14 . Juni . (W .T .B .) Agence Havas .

Einige Schüsse zwischen Patrouillen auf
dem rechten Wardarufer . Nach Meldungen ,
die vom Hauptquartier noch nicht bestätigt sind ,
schaffen die Griechen ihre Munitionsvorräte von
Seres in der Richtung auf Drama und Kavalla fort .

■SyrfstG ' :

veutfchlanö.
Berlin , 14 . Juni 1916.

Zur Kennzeichnung öer z <k<5
wird der Köln . Volksztg . (Nr . 477) nachstehendes
Schreiben vom Verfasser mit dem Ersuchen um Ver¬
öffentlichung in Abschrift zur Verfügung gestellt :

Berlin , 24 . Mai 1916.
Herrn Oberbürgermeister Wallraf, . Köln .
Sehr geehrter Herr Oberbürgermeister !

Da ich aus der Zeitung ersehe » habe , daß Exzellenz
von Batocki in der nächsten Woche die Oberbürgermeister
der großen deutschen Städte zur Besprechung der Lebens -
Mittelfragen um sich versammeln will , gestatte ich mir .
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Verkehr und der Kontrolle entzogen . Die Ware von die -
sen Wucherern , unter denen sich übrigens auch Schwei -
zer Firmen befinden , geht aus einer Hand in die andere ,
wechselt bis zu einem halben Dutzendmal den Besitzer ,
jeder Schieber str-eicht einen namhaften Prosit ein , ohne
daß er die Ware selbst, ja oft nicht einmal ein Muster da -
«on, zu Gesicht bekommen hat . Zürich wimmelt heute
bon solchen Elementen , die Theater , Cafäs , Varietes usw .
waren noch nie so besucht wie heute , Geld rollt und fließt
in Masse . Der Endbesitzer hängt schließlich, wenn ihm
der Preis „ der Konjunktur entsprechend " scheint, die
Ware dem schweizerischen Konsum an oder tritt sie zu
unerhörten Wucherpreisen einem Generalagenten ab , der
sür eine ausländische Regierung alles aufkauft .
Man weiß , daß zu diesem Zwecke eine Ausfuhr gewisser
Artikel möglich und der Schweiz sogar in den Ausnahme -
ibestrmmungen der S . S . S . zugestanden ist, weil sie eigene
Kompensationsobjekte , außer Käse , Milch und zum Teil
Schokolade , nicht besitzt. Auf diese Aussicht hin spekuliert
Man mit Erfolg und ungezählte Millionen werden ver -
dient dabei . Die Behörden der Schweiz setzen alle Mitte !
«in Bewegung , um diesem Wucher , unter dem in erster
Linie das eigene Volk auf Kosten einiger Hundert Hyänen
zu leiden hat , Einhalt zu tun . Bis heute ist dies zum
Teil gelungen ; aber diese rassinierte Gesellschaft findet
-immer wieder einen Ausweg , um dem staatlichen Ein -
greifen ein Schnippchen zu schlagen . Auf Grund der
jüngsten amtlichen Bestandsaufnahme konnten einige
große Sünder in Lausanne , Genf usw . , die für Millionen
solcher Spekulationsartikel lagerten , gefaßt werden , aber
leider nur wenige . Ganz energische Maßregeln
sind nun i m G a n g e, um diese Bampyre am Bolkswohl -
stand auszurotten . Soweit sie irgendwie erreichbar
sind, werden die betreffenden Artikel -beschlagnahmt ; das
eidgenössische Volkswirtschaftsdepartement hat die Tele -
graphenzensur angewiesen , über den Telegrammverkehr
dieser Schieber strenge Kontrolle zu üben . Als Radikal -
mittel aber betrachten wir den neuesten Beschluß 'des
Bundesrates , den gesamten W a r e n a n k a u f, soweit
er zu Kompensationszwecken mit dem Aus -
lande bestimmt i st, selbst in die Hand zu nehmen .
Man wird besonders auch in Deutschland , das in
seinem Austauschverkehr mit der Schweiz diesen Wucher
meist zu bezahlen hat . mit Befriedigung von diesen Maß -
regeln des schweizerischen Bundesrates Kenntnis nehmen
und ihnen durchschlagenden Erfolg wünschen .

kebensmittelversorgung .
Neue Maßnahmen für die Milch - und Fettversorgung .

Der Stellvertreter »des Reichskanzlers hat angeordnet :
'

Bei Aufbringung des Fleischbedarfs nach
der Verordnung vom 28 . März 1916 ist Vorsorge zu
treffen , daß Kühe , die vorzugsweise zur Milch -
erzeugung geeignet sind , nicht zur Schlachtung kom-
men . Die Landeszentralbehörden haben die näheren
Bestimmungen zu erlassen . Besitzer von Milchkühen , die
im Mai 1916 Milch an eine Molkerei geliefert haben ,
sind, soweit eine vertragliche Verpflichtung zur Weiter -
lieferung nicht besteht , verpflichtet , die Milch auch künftig
an die bisherigen Abnehmer zu liefern . Sie f- i
monatlich mindestens so viel Milch zu liefern , als i
Verhältnis der im Mai gelieferten Milch zn der gesamten
bon ihnen im Mai erzeugten Milch entspricht . Die
höhere Verwaltungsbehörde kann zur Abwendung von
Notständen Besitzer von Kühen ihres Bezirkes , die bisher
ihre Milch nicht an Molkereien geliefert haben , zur Lie -
serung der Milch an eine Molkerei anhalten . Die Auf -
forderung ist nicht auf solche Milch zu richten , deren der
Besitzer zum Verbrauch im eigenen Betriebe bedarf . Die
höhere Verwaltungsbehörde bestimmt erforderlichenfalls
die Molkerei , an die zu liefern ist , setzt den Preis und
die Lieferungsbedingungen fest und entscheidet über
Streitigkeiten , die sich aus der Lieferung ergeben ; ihre
Entscheidung ist endgültig . Bei Eintritt von Not -
ständen durch Milchknappheit können Molkereien zur
Lieferung von Vollmilch oder Magermilch an bestimmte
Gemeinden angehalten werden .

Die Verpflichtung der Molkereien zur
Ueber lassung von Butter wurde dahin erwei -
tcrt , daß bis zu fünfzig vom Hundert der im Vormonat
hergestellten Buttennenge zu überlassen sind . Vom
1 . Juli 1916 ab wird die Lieferungspflicht erstreckt auf
die Molkereien , bei denen im Jahre 1914 fünfzigtaufeud
bis sünfhunderttauseud Liter Milch oder eine ent¬
sprechende Menge Rahm eingeliefert worden sind . Mol¬
kereien dürfen vom 1 . Juli 1916 ab Butter nach Orten
innerhalb des Deutschen Reichs mit der Post oder Eisen -
bahn , außer an Behörden sow

' e an Kaufleute zum
Weiterverkauf , nur gegen vorherige Einsendung eines
Bezugsscheins verschicken. Zur Ausstellung eines Be -
zugsscheines sind nur solche Gemeinden berechtigt , die
den Verkehr mit Speisefetten geregelt haben . Jeder , der
vom 1 . JnU 1916 ab Butter mit der Post oder Eisenbahn
versendet , ist verpflichtet , auf der Verpackung in deutlich
sichtbarer Weise seinen Namen und Wohnort , oder seine
Firma nnd deren Sitz anzugeben und die Sendung als

Buttersendung unter Angabe des Gewichts der Butter
zu kennzeichnen . Molkereien sind verpflichtet , über Be -
zug und Verarbeitung von Milch und Rahm sowie über
Abgabe von Butter , Buttcirhändler über Bezug und Ab-
satz von Butter zu führen . Das Kriegsernährungsamt
oder die von diesem bezeichnete Stelle kann nähere Vor -
schriften hierüber erlassen . Die Gemeinden über 5000
Einwohner haben , soweit dies noch nicht geschchen ist , bis
zum 1 . Juli 1916 den Verkehr mit Speisefetten in ihrem
Bezirk nnd den Verbrauch zu regeln . Die Gemeinden
über 5906 Einwohner können anordnen , daß die Voll -
milch, die in ihren Bezirk gelangt , entrahmt und ver^
buttert wird . Die Anordnung darf nicht erstreckt werden
auf die Vollmilch , die zur Ernährung von stillenden
Frauen , Kindern , Säuglingen und Kranken erforderlich
ist. Die Verordnung tritt sofort in Kraft .

E . Einfuhr von ausländischem Käse.
Nach einer Bekanntmachung des Michskanzlers

vom 11 . März 1916 durfte bisher Käse , der aus dem
Auslande eingeführt wurde , nur der Zentral - Ein -
fuhrgesellschaft oder mit ihrer Genehmigung und der
von ihr vorgeschriebenen Kennzeichnung als Aus -
landskäse in den Verkehr gebracht werden. Wer
Käse aus dem Auslande einführte , mußte ihn bisher
an der Z . E. G . verkaufen und liefern . Er war ver-
pflichtet, der Z . E . G . unverzüglich nach der im Aus-
land erfolgten Verladung Anzeige zu erstatten , diese
hatte sich unverzüglich nach Empfang der Anzeige
über die Abnahme des Käses zu crkären.

Das bisherige Verfahren ist kürzlich abgeändert
und die Einfuhr von ausländischem Käse vorläufig
sür den Handel freigegeben worden. Die Z . E . G.
hat bis auf werteres dem Handel allgemein die G e -
n e h m i g u n g erteilt , Käse aus Schweden
und Norwegen einzuführen und in den Verkehr
zu bringen . Bei jeder Einfuhr ist nur die vorge-
schriebene Anmeldung vorzunehmen, worauf die
Z . E . G . ausnahmslos mitteilen wird , daft sie aus
die Ablieferung verzichtet .

Ferner wird die Z . E. G . zunächst bis zum 31.
Juli 1916 dieEinfuhrvonSchweizerKäs ^
unter der Bedingung , daß die Einfuhr und der Ver-
kauf sich in den von der Z . E . G . vorgeschriebenen
Formen vollzieht, dem Handel überlassen. Abdrucke
der für den Geschäftsverkehr vorgeschriebenen Be-
dingungen sind , wie die Z . E . G . mitteilt , unentgslt -
lich von der Verrechnungsstelle für Schweizer Käse
in München 8 zu erhalten . Die wesentlichsten Be-
dingungen gehen dahin , daß Zahlungen an den
Schweizer Lieferanten nur durch die Vermittlung
der genannten Verrechnungsstelle erfolgen dürfen
und daß für den Vertrieb im Jnlande dem Handel
gewisse Beschränkungen bezüglich des Ver-
dienstes vorgeschrieben werden. Der Höchstpreis der
bei der Abgab? von Käse an den Verbraucher gefor-
dert und gezahlt werden darf , beträgt bis auf wei-
teres 2 .36 Mark fiir das Pfund .

Chronik.
7*ua Sahen .

+ Freiburg / 14. Juni . S . M . der Kaiser hat
dem Prälaten Monsign. Dr . Werthmann als
Vorsitzenden des Caritas -Verbandes für Deuts ,
für seine Verdienste um die Krankenpflege
Kriegsfürsorge die Rote Kreuz - Medäil ^
3 . Klasse verliehen.

Vom Schwarzwald, 12. Juni . Pfingsten im
Schnee . Trotz den Unbilden der Witterung
herrschte in den Hütten -Hotels im Feldberg -
und B e I ch e n g e b i e t am gestrigen Pfingstsonn -
tag ein reges Lebeil . Das erste , was die anwesen-
den Gäste aufsuchten , waren die warmen Oefen.
Einige der Gäste hatten Gelegenheit, sich in dem
S ch n e e s ch u h s p o r t zu ergehen. Der ganze
Feldberg hatte ein winterliches Aussehen. Der
heutige zweite Feiertag war , wenn auch etwas kalt,
so doch von besserem Wetter begleitet.

Säckingen, 14. Juni . Auf dem Säckinger
See (Bergsee ) ereignete sich am Pfingstmontag ein
bedauerlicher Unglücksfall. Der 16jährige Sohn
des Filialleiters der Musikalienhandlung Hng in
Lörrach, Rütschle , vergnügte sich mit Kahn -
fahren Der Kahn schlug dabei um und der
junge Mann ertrank .

) ( Radolfzell, 14. Juni . Beim Aufspringen
auf den schon fahrenden Zug kam der bei der
Grenzwache in Gottmadingen stehende Landsturm -
mann Alfred Schiller , der hier über die Pfingst -
tage bei seiner Familie weilte, unter die Räder ,
wobei ihm beide Füße oberhalb des Knöchels
abgefahren wurden . Man hofft, den Schwer-
verletzten am Leben zu erhalten . Der Unglücksfall
ist um so trauriger , als Schiller auf den falschen
Zug aufsprang : der Personenzug nach Gottmadin -
gen , den er benützen wollte, ging erst später ab .
flus OnSeren öeutsthsn Staaten .

Dietenhausen (Hohenzollern) , 12. Juni . Der
Präsident des Kriegsernährungsamtes v. Batocki
sprach im Reichstag von dem Mangel an Kar -
toffeIn . Hier kann man sie nichteinmal an
den Mann bringen .

Billige Eier . Für Oberbayern setzte die Regierung
den Grundpreis für ein Ei auf 19 Pfg . fest. Der
Aufkäufer 'darf beim Weiterverkauf nicht mehr als
11 Pfg ., der Großhändler nicht mehr als 12 Pfg . und der
Händler im Kleinverkauf an die Verbraucher nicht mehr
als 13 Pfg . für ein Ei nehmen I

Kriegsfveisehiiuser .
Sehr günstige Erfahrungen mit der Einrichtung einer

Speise Halle hat die Stadt Stade ( Hannover )
gemacht . Es ist dort im November vorigen Jahres eine
Speisehalle eingerichtet worden , die 19 Prozent der
städtischen Bevölkerung mit Mittagskost versorgt .
Diese Speiseanstalt , die abweichend von der üblichen
Bezeichnung „ Volksküche" den Namen „ K r i e g s s p e i s e-
hau s " führt , ist der Kostenersparnis halb,er in den Erd¬
geschoßräumen eines größeren städtischen Gebäudes
untergebracht . Die Speisen werden in großen Kesseln
von je etwa 290 Liter Inhalt hergestellt und bestehen
ausschließlich aus zusammengekochten Suppen , wie
Reis - , Granpen - , Gemüse -, Erbsen - , Bohnen -, Hafer -
flocken- nnd Obstsuppen . Zu 1090 Portionen ( 1 Portion
= % Liter ) werden je nach der Zusammensetzung der
Suppen 30 bis 49 Pfund Fleisch oder Speck verwandt .
Die Suppen sollen nach dem allgemeinen Urteil schmack -
baft und auch nahrhaft fein . Die Portion wird zum
Preis von 10 Pfg . abgegeben und zwar nur an bedürftige
Personen ( Unterstützte der Kriegsfürsorge , der Armen -
fürsorge u . a . ) gegen Berechtigungsscheine . Der Her -
stellnngspreis der Speisen stellt sich

'mit Einschluß der
Löhne für das Küchenpersonal auf etwa 12 Pfg . für eine
Portion . Die Einrichtung der Speisehalle hat solchen
Anklang gefunden , daß der Magistrat sich veranlaßt ge-
sehen hat , auf der gleichen Grundlage nunmehr eine ge-
meinsame Küche auch für den Mittelstand und die
besser Bemittelten zu errichten . Um die Vorteile einem
möglichst großeii Kreis zugänglich zu machen , sollen Ein -
richtungen zur Beköstigung weiterer 5000 Personen ge¬
troffen werden , sodaß die jet >t in der Kriegszeit etwa
10 000 Einwohner zählende Stadt Stade in der Lage fein
wird , 6000 Personen ,

'd . s. 60 Prozent der Bevölkerung ,
aus den städtischen Anstalten zu beköstigen . Da die Neu -
einrichtung sich selbst unterhalten soll, muß der Preis
für die in der Mittelsiandsküche ausgegebenen Speisen
etwas höher veranschlagt werden ; vorläufig glaubt die
Stadt über den Betrag von 20 Pfg . für die Portion
nicht hinausgehen zu brauchen .

fluf öem Jjclde der «Ebcc

gefallene öaüener .
Den Heldentod fürs Vaterland starben :

Krie gsfreiw . Vizefeldw . Unterlehrer Willy Schneider
von Karlsruhe , Franz Laver Nenner von Durlach ,
Heizer Feinmechaniker Oskar H u b e r von Bruchsal ,
Pionier Fr . Lander von Pforzheim - Dillstein ,
Vizswachtineister Eitel Fritz Rheinboldt , Inhaber
des Eisernen Kreuzes , von Rohrbach bei Heidelberg , Gesr .
Alfred M a st von Rastatt , Feldwebelleutnant Kanzlei -
assistent Karl Scheuermann von Baden -Baden ,
Unteroff . Anton Früh , Inhaber des Eisernen Kreuzes ,
von Sasbach , Albert B i r g i n von Freiburg , Kriegsfreiw .
Unteroff . Ernst R o h r e r von Betzenhausen , Lt . d . R .
Johann Fiefsinger von Konstanz , die Seminaristen
Heinr . Rosenbusch und Theodor G ö l l e r von Mann -
heim und Emil R u p p von Langensteinbach bei Durlach .

<X3i « e ) o

Lokales .
Karlsruhe . 14. Juni 1916.

V Ein trauriger Gedenktag . Der morgige 15. Juni
ist für die badische Residenz ein trauriger Ge -
deuktag . Jährt sich doch zum ersten Male der Tag
des französischen F l i e g e r ü b e r f a l l s , der in
den Morgenstunden des lö . Juni auf unsere Stadt unter -

nommen worden war und dem 23 Menschen zum Opfer
fielen . Einige Tage darauf , am 13 . Juni ISIS , fand
dann unter Teilnahme der Mitglieder des Großherzog ,
lichen Hauses auf dem Friedhof eine gemeinsame er -
greifende Trauerfeier für die durch die Fliegerbomben
Getöteten statt . (Gen .)

X Bereinigte Männerchöre der kathol. Vereine . Wir
machen hiermit an dieser Stelle nochmals auf die heute
abend im „ Hotel Nowack" stattfindende Chorprobe auf -
inerkfam . Die Teiln -chme ist bis jetzt eine sehr erfreu -
liche. Da in der heutigen Probe mit neuen Liedern be -
gönnen wird , so ersuchen wir die stimmbegabten Mit -
glieder , welche eine Mitwirkung in Aussicht stellten , heute
abend (siehe Anzeige ) pünktlich zu erscheinen . Die Pro -
ben finden jeweils Mittwoch abend % 9 Uhr statt .

+ Zum Kundenzwnng der Metzger. Morgen ,
15. Juni , ist der letzte Tag , an welchem die Borstände
der Haushaltungen , Anstalten und Gast - und Schank -
wirtschaften hiesiger Stadt bei der Geschäftsstelle für
Lebensmittelversorgung ( kleiner Festhallesaal ) schriftlich
zu melden haben , bei welchem Metzger sie Äs Kunde ein -
getragen werden wollen .

Die erbitterten Kämpfe an der österreichisch-
russischen Front.

Budapest , 14. Juni . (W.T .B .) Az Est verösfent -
licht folgenden Bericht seines Kriegsberichterstatters
Molnar : Der nördliche Flügel der Armee des Ge -
nerals B r u s s i l o w machte westlich Kolki neuer-
lich einen Uebergangsversuch über den Styr . Dieser
Versuch wurde vereitelt . An übrigen Punkten in
Wolhynien, wo letzthin heftige Kämpfe stattfanden,
herrscht jetzt verhältnismäßig Ruhe . Auch an der
I k w a waren keine bedeutenden Kämpfe zu ver-
zeichnen. In N o r d o st g a l i z i e ii tobt nordwest¬
lich Tarnopol zwischen Nowo Aleksiniek und Kozlow
ein erbitterter Kampf . Hier versuchten die
Russen verzweifelt, entlang der Eisenbahnlinie an -
zugreifen, doch warf sie ein Gegenangriff unserer
Truppen bei Kozlow aus einer vorgeschobenen Stel¬
lung im Osten dieses Ortes zurück.

'In der Um-
gebung von Wieniewczyk am Ostufer der S t r y p a
griffen die Russen wieder an . In den Morgenstun -
den erfolgten russische Massen st ürme und be¬
sonders der Pfingstmontag brachte erbitterte
Kämpfe. Die ruffischen Linien wurden aber von
unserer Artillerie so heftig unter Feuer genommen,
daß sie unsere Stellungen nicht erreichten . Die
Russen wurden zurückgewiesen , ohne daß es zu In -
fanteriekämpfen gekommen wäre. Weiter südlich ist
der Kampf auf dem We stufer der Strypa im
Zuge . Von B u c u a ck drangen russische Kolonnen
in nordwestlicher Richtung am Bache Koropietka her-
vor . Hier aber haben deutsche und österreichisch-
ungarische Truppen die Angriffe nicht nur zum
Stillstand gebracht , sondern auch in energisck̂en
Gegenangriffen über eineinhalb Bataillone Ruffeit
ssefangen genommen . Me 9? (i (T) f) iitrfimufe int
Osten der Bukowina , mit deren Hilfe wir un-
sere dortige Front zurückgenommen haben, wurden
mit großer Heftigkeit geführt . Gegen diesen Ab-
schnitt zogen die Russen so große Massen zn-
sammen, wie noch nie in diesem ganzen Kriege . Die
Berichte über diese Angriffe stimmen in dem Lobe
unserer Soldaten überein , Einzelheiten kann aber
die Öffentlichkeit erst später erfahren . Die er-
bitterte und schließlich erfolgreiche Ver -
t e i d i g u n g einzelner Punkte , die gegen die er-
drückende Uebermacht scheinbar gar nicht mehr zu
halten waren , schützten die von den Russen bedrohten
Batteriestellungen und bewirkten, daß viele Ge-
schütze, die die Russen schon erobert hatten , von uns
zurückgewonnen wurden . Solche Heldentaten
füllen die Geschichte eines jeden Tages aus .

Budapest , 14. Juni . (W .T .B .) In der K o n -
ferenz der Nationalen Arbeitspartei ,
in der die Jndemnitätsvorloge und der Finanzaus -
gleich mit Kroatien einstinnnig angenommen wur -
den , erwäbnte Ministerpräsident Graf Tisza
die R i e s e n s ch I a ch t auf den nordöstlichen
Kampffeldern und die örtlichen Erfolge des angrei -
senden Feindes , die nicht geleugnet werden dürsten,
weil man sich selbst und der Nation Aufrichtigkeit

Der Zelötaplan .
Roman ans der Zeit des Weltkrieges.

Von Franz W i ch m a n n .
lNachSruck verboten .)

£9) ( Fortsetzung . )
In einer kleinen Stube , von der eine Granate die

Maner niit Fenster nnd Tür weggerissen , ist der
Altar errichtet. Hinter ihm reckt sich der weiße Leib
des Heilands empor, die Arme mit den nägeldurä )--
bohrten Händen wie mahnend und segnend hoch in
die leere Luft gestreckt. Den Kreuzesstamm, an
dem er gehangen, hat ein explodierendes Geschoß
zerschmettert und lveggerissen , der Körper selbst ist
unverletzt geblieben . Als ein Wunder angestaunt ,
hat mau ihn ans der zerstörten Kirche herüber-
getragen .

Von Gewehrpyramiden umgeben, steht in um¬
mauertem Hofe Mann an Mann . Hunderte von bär-
tigen Kriegern , gemischt mit blutjungen Leuten,
füllen den engen Raum , und fest umschließen die
Hände Gebetbücher und Rosenkränze. Oft hat der
Geistliche daheim wegen lässigen Kirchenbesuchs
tadeln müssen . Jetzt ist es anders geworden. Auch
ohne Befehl wäre nicht einer ausgeblieben , denn
die Not der Zeit hat aller Blicke von der blnt -
getränkten Erde hoffend zum Himmel gerichtet .
Längst haben die bayerischen Feldgrauen das tresf-
liche Wort , das zu Anfang des Krieges wieder auf-
lebte, zur Wahrheit gemacht . Ihre Herzen schlagen
zn Gott und ihre Fäuste auf den Feind .

Zugvögel streichen , vom Lärm des Krieges auf-
geschreckt , kreischend über die Häupter der Beter hin,
während der Feldkaplan sich zu ihnen wendet:

„Ja , der gute Kamerad, von den: Ihr singt, Ihr
Habt ihn alle, liebe Brüder . Der Held von Cal-

I varia ist 's , der vor Euch im Allerheiligsten steht . I
Sünde , Tod und Teufel hat er mit seinem Blute
besiegt und jetzt, da Ihr dem Feinde entgegenzieht,
steigt er herab, Euch seinen Segen zu geben . Haltet
fest an sittlicher und religiöser Gesinnung zur Ehre
des Vaterlandes und des Obersten Kriegsherrn
aller Völker, dann wird er selbst Euch in die Schlacht
geleiten? in Not und Gefahr Euch helfend zur
Seite stehen und den Siegern glückliche Heimkehr
bescheren."

Kurz und kernig klingen Michael Pentenrieders
Worte , ernst und feierlich die von neuem einsetzen-
den Weisen des Harmoniums , und in tiefer Andacht
empfangen die Soldaten den Segen . Gestärkt und
getröstet strecken sie die von Sonne und Lust ge-
bräunten Hände nach den Gewehren, Trommeln
rasseln und in flottem Marsche geht es hinaus zu
den Schützengräben.

Auch der Feldkaplan schickt sich gegen Abend zum
gleichen Wege an . Bis dahin hat es viel Arbeit ge-
geben , Begräbnisse der am Tage zuvor gefallenen
Opfer , Besuche auf der Verbandsstation , Beichthören
und Tröstung Sterbender mit der hl. Kommunion
und letzten Oelung . Kaum gönnt sich Pentenrieder
Zeit zu einem kleinen Vesperbrot, das ihm kaltge -
wordener Tee und der Inhalt einer Konservenbüchse
liefert .

Das von der Truppe zur Verfügung gestellte
Reitpferd , das ein wenig lahmt und der Schonung
bedarf, läßt er heute in der Pflege seines Burschen
zurück. Unter den Mantel aber schiebt er für alle
Fälle Pistole uud Taschenlampe in den Leibgurt ,
steckt ein Stück Koniinißbrot in die schon mit Liebes-
gaben und Erbauungsschriften vollgepfropften
Taschen , zieht das Sturmband der Mütze unters
Kinn und schlägt die wohlbekannte Richtung nach
den nächsten Schützengräben ein.

In den Monaten , die er sich nun schon im Felde
befand, war alles Enge, Bindende , das ihn in sei -
nem kleinen Wirkungskreise bedrückt hatte , von ihm
abgefallen, unter den großen Verhältnissen war
auch seine Seele gewachsen, und nur von dem hohen
Standpunkt seiner geweihten Warte sah er noch die
irdischen Dinge .

Wie ein ferner , nebelverschwommener >»Traum lag
jetzt alles in der Heimat Erlebte hinter ihm.

Nur noch von Männern umgeben, deren jeder im
Banne harter Notwendigkeit stand , war er selbst
stark und männlich geworden. Täglich sah er viel
blühendes junges Leben um sich sterben , mit dem
manch verheißungsvolle Zukunft , Hoffnungen und
Glücksträume ins Grab sanken . Das eherne Gesetz
der gemeinsamen Not schritt gleich etwas Neben¬
sächlichem darüber hinweg. Nichts galt mehr der
Einzelne mit seinem Sehnen und Träumen , alles
aber das Volk, das gesamte , große, das um sein
Dasein kämpfte und der Opfer nicht achten durfte .

Mit stiller Wehmut gedachte er zuweilen der
Schwester, um die er so schwer gelitten . Wie der
schwache Dust einer welkenden Blume im brausen-
den Atem des Orkans , verwehte in solchen Tagen
der Liebeskummer eines Mädchens. Wie klein er-
schien ihr Leid , so gering das Opfer eines Glückes ,
wo Tausende ihr Leben willig zum Opfer brachten .

Er hatte ein Mittel gesucht, zu vergessen , und
eins gesunden, das ihn mit neuen Augen sehen
lehrte . Wer fragte hier nach vergänglichen Lebens-
giitern , hier, wo einer für alle, alle für einen stau-
den , wo alles Leben in die Hand des Todes gegeben
war und keiner vom Abend über den nächsten Mor -
gen hinaussah I Alle Maße waren hier umgeformt ,
mit anderen? Gewicht ward hier gewogen , wo in
Gottes Hand die Wagschale der Geschicke schwankte
und alles die furchtbare Größe seiner Gerichte pre-

digte. Seinem Dienste hatte sich Pentenrieder ge-
weiht, und das befreiende Bewußtsein dieser erHabe-
neu Aufgabe ließ kaum noch einen anderen Ge-
danken in seiner Seele aufkommen.

Ruhig schritt sein Fuß über den von Granaten
aufgewühlten Boden hin , der bisweilen unter dem
dröhnenden Einschlag eines schweren Geschosses
bebte und zuckte .

Im Westen sank die Sonne , blutig rot floß ihr
Schein über die weiten Sumpfftächeu des über-
schwemmten Gebietes. Ein nasses Massengrab sür
Hunderte deutscher Helden waren sie geworden, und
still und friedlich wie ein schweigender Friedhof la-
gen sie unter den lärmenden Schrecken des Krie-
ges da.

Gleich dunklen Inseln , von gierigen Raben um-
schwärmt , ragten aus dem moorig trüben Wasser die
unförmlichen Leiber gefallener Pferde , und wo die
schlammigen Fluten verebbten, dehnten sich Hecken
und Büsche, hinter denen unsichtbar der Feind
lauerte . Von den zerstörten Strecken des Bahn -
damn»es starrten phantastisch verbogene Schienen in
die Luft und daneben waren die Trümmer einer ge-
sprengten Brücke ins Wasser gerollt , aus dem die
Ruinen verbrannter Gehöfte ragten .

Die Balken eines Notsteges führten über den
lehmgelben Abfluß, und jenseits betrat der einsame
Wanderer das von Schützengräben und zickzacksör-
inigen Sappengängen gleich Spinnenfäden strahlen-
förmig durchzogene Gelände.

Pentenrieder errannte den zunächst vor ihm lie-
genden Graben . Den hielt eine Kompagnie, bei der
sich mehrere Rauhenauer befanden, besetzt. Auch
Hocheder war darunter , aber der Schuldbewußte
hatte es verstanden, bisher jeder persönlichen Be«
gegnung mit dem Geistlichen auszuweichen.

^Fortsetzung folgt.)
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lZ.T .B . ) Amtlicher
Man meldet , daß

Wolhyuien , Gali -

ßchulde, die aber eine E p i s o d e von verschwinden -
der Bedeutung gegenüber den großen Ereignissen
seit Kriegsbeginn darstellten und , soweit menschliche
Voraussicht in die Zukunft blicken könne , keinen
wesentlichen Einfluß auf das Ergebnis des Krieges
ausüben würden . (Lebhafte Zustimmung .)

Die maßlosen russischen Ueber-
treibungen.

Wien , 14 . Juni . (W .T .B .) Aus dem K r i e g s -
pressequartier wird gemeldet : Wahrend die
früheren russischen Generalstabsberichie erstaunlich
bescheiden gehalten sind , veröffentlicht am 11 . die
russische Heeresleitung folgende Siegesfan -
£ are :

Petersburg , 12. Juni . ( 2
Bericht vom 11 . Juni . Westfront .
Sie Offensive unserer Armeen in
zien und in der Bukowina auch gestern andauerte usw .
(Der Bericht wurde am 12. d . M . den verehrt . Redak -
tionen bereits zugestellt .)

Petersburg . 14 . Juni . ( W .T .B . ) Infolge
der heftigen Gewitter im Süden Rußlands war heute

. nacht eine zeitweilige Störung der drahtlichen Ver -
binvungen eingetreten , so daß das Eintreffen der
Frontberichte verzögert wurde und die Nachrichten über
die Tätigkeit der Armeen infolgedessen etwas unvoll -
ständig sind . Inzwischen bestätigen die eingegange -
nen Frontberichte , daß die Offensive der Truppen des
Generals B r u s s i l o w auch gestern noch andauerte .
In manchen Abschnitten wird der geschlagene Feind
weiter verfolgt . Stellenweise wird noch erbittert ge-
kämpft , da der Feind verzweifelte Gegenangriffe
macht . Die Gesamtzahl der eingebrachten Gefange -
nen ist auf 1700 Offiziere und 113 000 Soldaten ge¬
stiegen . Vollständig genaue Berichte über Kampf -
Handlungen liegen vor . Eine unserer neuaufgestellten
Formationen meldet , daß sie gestern in den Kämpfen
um Rozyszce an Deutschen 18 Offiziere , 1185
Soldaten , an Oesterreichern 2Ü Offiziere , 742 Sol¬
daten , im ganzen also gegen 2000 Mann gefangen
habe . Südlich Luck an der I k w a f r o n t geht der
Feind fluchtartig zurück . Unsere Truppen bleiben
hart auf . Galizien . Im Räume der Dörfer H l a d k i -
Worobijowka (3 Kilometer südöstlich Hladki )
nördlich Tarnopol griff der Feind ungefähr sechs-
mal unsere Truppen heftig an . Gegen morgen des
11 . Juni wurde er zurückgeworfen . Bei dieser Ge -
sechtshandlung muß die tapfere Haltung unserer Ar -
tillerie hervorgehoben werden , die ohne Rücksicht auf
das überaus heftige feindliche Feuer alle feindlichen
Angriffe mit ihrem Feuer zudeckte. Bei Bobu -
lince ( 11 Kilometer nördlich Buczacz ) leisten die
Oesterrcicher , durch antransportierte deutsche Trup .
peu unterstützt , erbittert Widerstand . Die feindlichen
Gegenangriffe , denen unsere Truppen ihre Angriffe
entgegensetzten , zwangen uns jedoch, an dieser Stelle
etwas zurückzugehen . Es wird dort weiter mit zu -
nehmender Heftigkeit gekämpft . Im Abschnitt süd-
lich des DnjesterL erreichten unsere Truppen be¬
reits den Brückenkopf von Za . lesczyki . Sie
kämpften um die Vorstädte der Stadt C z e r n o -
Witz , wo starke Explosionen beobachtet wurden . Der
Feind sprengte die Brücke bei dem Dorfe Mahaly
östlich von Czernowitz . Die Gesamtzahl der
durch die Truppen des Generals Lefchitzki ge»
machten Gefangenen übersteigt 21 000 , sämtlich zu
ungarische,l Kavallerie - und Znfanterietruppenteilen
geyorlg . — Mechter Flügel . Im Frontabschnitt dcS
Waffenplatzes Riga griffen die Deutschen nördlich
der Tirulfümpfen an . Sie wurden zurückge -
trieben , worauf unsere Truppen von neuem Fort -
schritte machten . Auf der ganzen Front unserer
Stellungen bei Ja lob st ad t eröffneten die Deut¬
schen am Morgen des 11 . Juni plötzlich ein heftige ?
Artillerie - und Jnfanteriefeuer . Kurze Zeit darauf
gingen sie stellenweise mit Schützen vor . Unser
Feuer zwang sie, überall in ihre Ausgangsgräben
zurückzugehen . In der Nacbt zum 11 . Juni griffen
ftie Deutschen mit bedeutenden Kräften nach Art !!-
lerievorbereituug südlich des Dryswj atysees an .
Sie wurden aber auch hier durch unser konzentrisches
Feuer gezwungen , sich unter Verlusten zurückzu -
ziehen . Im Abschnitt südlich von Krewo griff der
Feind nach heftiger Artillerievorbereitung südlich des
Dorfes Katschany an . Dem Feinde gelaitg es ,in den Wald westlich von Katschany einzudringen .
Unser Artilleriefeuer und Handgranatenangriffe
zwangen ^ hn, den größten Teil des Waldes , den er
besetzt hatte , wieder aufzugeben . An den Ufern der
Jasiolda brachten wir einen feindlichen Angriff durch
unser Feuer zum Stehen . Kaukasusfront . Die Lage
ist unverändert .

Diesen Angaben , die durch eine aufs einzelne go-
Unstete Schreibweise den Eindruck besonderer Wahr -
wWgfeit erwecken sollen , ist vor allem entgegenzu¬

stellen , daß die Russen naturgemäß über Gefangene
und Beute Zahlen von beliebiger Höhe
veröffentlichen können , da Beweis und Gegenbeweis
unter den augenblicklichen Verhältnissen schlechter-
dings nicht zu erbringen sind , und da auch der
Zweck ihrer ins maßlose gehenden
Übertreibungen durchsichtig genug
i st . Gewiß kann es bei rückgängigen Bewegungen
nicht vermieden werden , daß viele verwundete und
unverwundete Kämpfer in die Hände des Feindes
fallen . Es wird doch mitunter gerade das Schicksal
besonders tapferer , zäh ausharrender Abteilungen
fein , daß ein verhältnismäßig großer Teil der Ver -
lnste auf Gefangene entfällt , aber es braucht nicht
erst betont zu werden , daß un f e r e G e s a in t v e r -
I u st e , die blutigen und die an Gefangenen , auch
nicht entfernt an jene Zahlen heran -
reichen , die die Russen allein als Summe der
Gefangenen anführen , nnd ebenso sicher ist es ,
daß die blutigen Verluste des Feindes ,
der sein Menschenmaterial diesmal noch rücksichts-
loser opfert als je früher , und bei den 4vGlieder
tiefe Angriffe nicht zu den Seltenheiten ge-
hören , unsere Gesamtverluste um das doppelte
und dreifache überragen . Daß einzelne unserer
Generale gefangen genommen worden seien , ist uns
ganz neu . Was die russische Angabe über die
Beute anlangt , so ist es klar , daß bei einer Räu¬
mung unserer Stellung nicht alles Material gebor -
gen werden konnte , und namentlich ohne Bespannung
eingeführte und eingebaute Geschütze älterer
Konstruktion preisgegeben werden mußten .
Doch sind auch in dieser Hinsicht die Angaben des
Feindes über alles Maß hoch^ egrisfen . Wenn schließ ,
lich der Feind behauptet , daß er unsere ganze Nord -
ostfront vom P r i p e c bis zum P r u t h durch -
krochen habe , so zeigen unsere anrtlichen Berichte ,
vom 12. und 13 . durch präzise Ortsangaben , wieviel
von diesen Phrasen zu halten ist. Es sei dabei
gar nicht näher ausgeführt , daß wir D u b n o ohne
einen Gewehrschuß preisgegeben und daß wir bei
K o l k i und S o k o l dem Gegner schwere Schlappen
zugefügt haben . Allein die Nennung der Namen
Buczacz , Wicniowczyk , Kozlow , Worc -
bij owka , Nowo AIeksiniec , Sapanow ,
die Erwähnung von Sokol , Kolki , Czarto -
rysk , von lauter Orten , die in den letzten neun
Monaten relativer Ruhe immer wieder als Punkte
unserer Frontlinie angeführt wurden , beweist deut -
lich genug , daß die durch das Zusammenziehen
überlegener Massen an einzelnen Stellen erkämpften
russischen Erfolge auf weite Teile unserer
Nordost front ohne Einfluß und Nach -
teil geblieben find .

Die polnische Legion .
Wien , 14. Juni . (W .T .B .) Aus dem Kriegs -

pressequartier wird gemeldet : Von russischer Seite
wird im neutralen Ausland die Nachricht verbreitet ,
daß die polnische Legion gänzlich vernichtet
sei , beziehungsweise gefangen genoittmen wurde .

.Diese Nachricht ist pollkommen unwahr . Die pol -
nische Legion schlug sich sehr tapfer und wies
alle russischen Angriffe ab .

Der österreichifth-ungarijche
Tagesbericht.

Wien , 14. Juni . (W .T .B .) Amtlich wird ver -
lautbart , 14. Juni 1916 :

Russischer Kriegsschauplatz .
Südlich von B o j a n und nördlich von C z e r n o-

w i tz wurden russische Angriffe abgeschlagen .
Sonst südlich des Pripiatj bei unveränderter

Lage keine besonderen Ereignisse . *

Nördlich von Barano witsch ! standen gestern
vormittag deutsche und österreichisch-ungarische
Truppen unter schwerstem russischen Geschiitzfener.
Abends griff der Feind die Stellungen an , wurde
aber überall restlos geworfen . Zuletzt feuerte die

gegnerische Artillerie in die zurückflutende !« russischen
Massen .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Die Lage ist unverändert .
Unsere Seeflugzenge griffen neuerdings den

Bahnhof und militärische Anlagen in San Giorgio
di Nogaro , sowie den Jnnenhascn von Grado an .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Unverändert ruhig .
Tcr Stellvertreter des Chef « des Generalstabes :

von H ö f e r , Feldmarfchalleutnant .

Der französische amtliche Bericht .
Paris , 14. Juni . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von

gestern nachmittag 3 Uhr : Auf dem rechten Maas -
ufcr erneuerten die Deutschen am Ende des gestrigen
Tages ihre Angriffe im Gesamtabschnitt westlich des
Gehöftes von Thiaumont . Sie drangen in einen vor »
geschobenen Teil unserer Stellungen auf dem östlichen
AbHange der Höhe 321 ein . Sonst wurden durch unser
Feuer die deutschen Angriffe überall zum Scheitern ge-
bracht . Auf dem linken Ufer des Flusses dauert das
Geschützfeuer in der Gegend von Chattancourt an .

Paris , 14 . Juni . ( W .T .B . ) Amtlicher Bericht von
gestern abend 11 Uhr : Von der feindlichen Front
von Verdun wird keine Jnfanterietätigkeit im Laufe des
Tages gemeldet . Die Beschießung war in verschiedenen
Abschnitten östlich und westlich von der Maas zeitweilig
unterbrochen . Der Tag war ruhig an der übrigen
Front .
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Letzte Nachrichten

Ein deutsches Schiff verloren .
Berlin , 14. Juni . (W .T .B .) In der Nacht vom

13. zum 14 . Juni wurde das deutsche Hilfs -
schiff „Hermann " in der Norrköping - Bucht , süd-
östlich der Stockholmer Schären , von vier russischen
Zerstörern angegriffen und nach tapferer Gegenwehr
in Brand geschossen . Das Schiff wurde von
der Besatzung gesprengt . Der Kommandant und
ein großer Teil der Besatzung ist gerettet worden .

Die italienische Ministerkrisis.
Rom , 14. Juni . (W .T .B .) B o s e l l i hatte gestern

Besprechungen mit niehreren Politikern , darunter
auch mit Bissolati und Sonnino . Das Giornale
d 'Jtalia glaubt zu wissen , daß Bissolati sich bereit
erklärt habe , in das neue Kabinett einzutreten .

Angriff feindlicher Schiffe
auf üie bulgarische Küste .

Sofia , 14. Juni . (W .T .B .) Generalstabsbericht .
Am 1l) . Juni näherten sich sechs feindliche
Schiffe der M e sta -Müirdung . Gegen halb 1 Uhr
eröffneten die Schiffe das Feuer gegen die Küste
von der Mündung des Flusses bis Kale - Burun .
Das Feuer war besonders auf die Dörfer und Ge -
Wte M Ufer uni auf unadgeerntete Felder ge-
richtet . Um 1 Ulir nachmittags griffen vier unserer
Flugzeuge die Schiffe mit Bomben an und zwangen
sie , sich in voller Geschwindigkeit in der Richtung
auf T h a s o s zu entfernen . Unsere Luftfahrzeuge
wurden heftig , aber wirkungslos von der feindlichen
Artillerie und von Maschinengewehren beschossen .
Sie kehrten jedoch wohlbehalten zurück. Die Be -
schießung der Küste verursachte keine Verluste . An
der übrigen Front ist die Lage unverändert .

Die Nachfolge Kitcheners .
London , 14. Juni . (W .T .B . ) Der Parlaments -

korrespondent der Times schreibt : Die Ernennung
eines starken Mannes zum Kriegssekre -
tär , die lediglich mit Rücksicht auf die Fortführung
des Krieges erfolgte , könnte das Leben eines Mini -
fteriums verlängern , das in der allgemeinen Wert -
fchätzung durch den Tod Lord Kitcheners erheblich
geschwächt worden ist.

Englische Kriegsschiffe zurückberufen .
Amsterdam , 14. Juni . (W .T .B .) Nach einer großen

Anzahl von einlaufenden Meldungen hat die englische
Admiralität die im Atlantischen O z e a n b e f i n d .
lichen Kriegsschiffe unverzüglich nach Eng .
land zurückberufen . Außerdem haben die in in *

bischen Gewässern und im Mittelmecr befindlichen
Kriegsschiffe eine Weisung erhalten , die Hälfte ihrer Be -
satzung nach England zurückzuschicken. Diese Maßnahme
wird hier in Zusammenhang gebracht mit den in der
Seeschlacht vor dem Skagerrak erlittenen
großen Material - und M a n n fch a ft S v e r -
luste der englischen Flotte .

Erklärung der Unionisten von Ulster .
London , 14. Juni . (W^L.B .) Die Unionisten

Von Ulster haben , tvie gemeldet wird , Sir Ed -
ward C a r s o n ermächtigt , die Verhand -
l un gen mit den H o mer u ler n fortzusetzen .
Die Resolution betont , 1 . daß die Unionisten jede
Verantwortung für die Einsetzung einer homerulen
Regierung ablehnen , sie erklären sich jedoch für
Opfer bereit , da das Kabinett die Maß -
regel für notwendig hält , um das british Reich zu
stärken und den Krieg zu gewinnen . Die Unionisten
von Ulster behalten sich jedoch vor , allen Einfluß
und alle Kraft der sechs von Homerule aus -
genommenen Grafschaften zu benutzen ,
um die Unionisten in den drei abgetrennten Graf -
fchaften Cavan , Monaghan und Donegal vor Un -
gerechtigkeit und Unterdrückung seitens des irischen
Parlaments und der Regierung zu schützen . Die
Resolution schließt mit der Erklärung , daß , wenn
die Verhandlungen zu nichts führen sollten , die
Unionisten von Ulster die volle Freiheit des Han -
delns bewahren , um künftig die Homerulepolitik zu
bekämpfen .

Aufhebung des Generalstreiks .
Christiania , 14. Juni . ( Frkf . Ztg . ) Der A rb e i t e r »

k o n g r e ß hat beschlossen, den Generalstreik vom
14. Juni , abends 9 Uhr ab , aufzuheben .

Auswärtige Gestorbene .
(Anmeldungen von auswärts erscheinen unter dieser

Rubrik gratiS . >
Freiburg : Frau Hofkonditor Walk geb . Ketterer ,

33 I . £ Möhringen : Bernhard Sch e l l h a in m e r ,
Bürgermeister und Postagent , 40 I . * Volkerts -
Hausen : Rupert Witz , Privatier , 33 I . * Kon .
stanz : Maria Beck er t geb . Löhle ; Theodor Harrer ,
Privatier , 74 I . ^ Neustadt : Frau Elisabeth
Lickert geb . Schlaich , 31 % I . * Obersimons .
Wald : Joses Schindler , Rebstockwirt , 55 I
5 Furtwangen : Alexander Zähringer , 82 I
Boh lingen : Pauline Riedl i nger geb . Prutfcher ,
62 I . * Mannheim : Johann Daut , 80 I .

Sichern : Helene Kleber , Witwe , geb . Klar .

Usbsllsvsr -.tvtlvrullji mit
Einschluss der Kriegsversicberunq

| für samtliche Wehrplllclities, ancb iflr solche, die bereits im Felle
ohne jeden Zuschlag

Volle Anszahlsng der versicberBn <s - snmme , üeicwiel , wann der
Toi erlolst intrau und Police dnrcl

Walter Strauss , KarlsmEe i . B., Zähringerstrasse 110.
Telefon 3 4 »̂.

WitteruniiSbeodachtnngen der Meteorologischen
Station Aarlsrnlie .

Abso¬
lute

Feuch .
tlifcit

in
mm

Zeuch '
tigkeit

in
Pro ».

Wind
Monat

Biirv »
Nieter

mw

Ther -
mo--
meter

0

13. Juni 9" U . — 10,1 9,2 81 —

14 . Juni 7" U . — 10,4 8,4 91 —

14 . Juni 2» U . — 13,1 8 .4 75 —

fjlb . beb .
Regen

bedeckt
Höchste Temperatur am 13 . Juni 13,0 ; niedrigste in der

darauffolgende » Nacht 9,9 .
Niederschlagsmenge des 14. Juni 7" Uhr fn'

ch 4,1 mm.

Voraussichtliche Wetterung am 15. Juni : Keine
wesentliche Aenderung .

Wasserstand dcS Rheins 14 . Juni früh :
Schusterinsel 340, gestiegen 1 . Kehl 41g, gefallen 13.

Maxau 631, gefallen 3. Mannheim 590 , gestiegen 27.

Unsere titl . Meuten
ersuchen wir Probennmmcrn von uns erbitten zu
wollen , zwecks Gewinnung neuer Abonnenten .

Wir stellen zu jeder Zeit eine entsprechende An«
zahl gerne zur Verfügung und bitten zu verlangen .

Den Heldentod fürs Vaterland starben unsere lieben ,
guten Söhne

Musketier
Alexander Kocfi
im Oktober 1914 und

Oberheizer ]F£ 2& 1* I ICocfl
in der Seeschlacht ain Skagerrak .

Karlsruhe , den 14 . Juni 1916.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Familio Alexander Koch

nnd Verwandte .

Kosh Rediiiger , Braut .
Emilie Kessler , Braut .

Eine Partie

Eicheln
I sind preiswert zu verkaufen

Karlsruhe - Beiertheim
Breite Strafte 46 . 2019

2021

TsAzcim FwBtt-Vffri#, Abteilung II.
In der Kriegstrasze 109 ist ein

zweiter Melzcker Kindergarten
be§ Fröbelseminars eröffnet worden .

Anmeldungen werden täglich von 9— 11 und 3—5 Uhr
^ ltgegeugeuominen . 1881

Heirat.
Ein als Armierungssoldat im

ftelbe stehender Buchbinder , fach .,
35 Jahre alt , Mitinhaber einer
gutgehenden Buchbinderei , Akziden,-
drnckerei, Papier - und Buchhand -
lung , welcher beabsichtigt, dai
Geschäft nach dem Kriege allein
zu übernehmen , wünscht mit kath .,
brat )., häuslich erzogenem Fräulein ,
welches für ein Geschäft Freude
besitzt , zweck? Heirat in Briefwervsel
zu treten . Etwas Vermögen erw .
Ernstgemeinte Anerbieten mit ge-
naiier Angabe der Verhältnisse nebst
Bild unter A . Z . 928 an die Ge¬
schäftsstelle d . Bl . erbeten . 2020

Lauten, Gitarren Z
Manöolinen, Cellos
Violinenusw ., Saiten
und alle Zubehörteile kaufen

Sie am vorteilhaftesten

Karlsruhe , Wilhelmstr . 28
(Auch Teilzahlung) II . Stock.

Stellenvermittlung
iksÄBinsmÄs MMe dkl foMiiittiiWt .

Alle die Stellen - Vermittlung betreffenden Anfchreiben sind auf der
Adresse mit dem Vermerk Stellen - Vermittlung zu versehen. — ES
finden mir solche Anzeige » Verbreitung , die sich anf das ZeitungS -
weien , den Buchhandel , den Buchdruck nnd die verwandten Gewerbe
beziehen nnd von Mitgliedern nnd Teilnelimern des Augnttinusvereins
eingereicht werden . — Angeboten ist daS Porto zur Weiterbeförderung ,
desgleichen das Porto für die Beantn >ortung jedes ferneren Briefes
beizulegen ; Zengnisse usw. nur in Abschrift, keine Originale , da für
diese nicht geha ' let wird . — Formulare für Rednktionsverträge stnd
bei dem Generalsekretariat kostenlos z« haben .

3428 . Jüngerer vtedaktenr . flotter Stenograph und an selbständiges
Arbeiten gewöhnt , wird für täglich erscheinende Zeitung am Niederrhein
gesucht . Offerten mit Lebenslauf , ZeugniZabfchriiteii und Gehaltsan -
sprächen an Generalsekretär Dr . Paul Weilbacher , Düsseldorf , Talftr . 55.

3429 . An gr . Zeitung am Niederreil ! kann jüngerer Nedaktenr
alsbald eintreten . Gute Gelegenheit zur Einarbeitung . Erfahrung in
Stenographie urn> Telephouaufnahme erwünscht . Off . mit Lebenslauf ,
Neserenze» , Ansprüchen an Generalsekretär Dr . Paul WeUbächer,
Düsseldorf , Talstraße 55.

3430 . Redakteur gesucht , der aus gründlichster Kenntnis aller
Zweige und Erscheinungen des öffentlichen Lebens den TageSstoff im
gute » Stile wirklich volkstümlich , für die breiten Massen aller Stände ,
vor allem in Kleinstadt und auf dem Laude , darzustellen vermag .
Stenographie ist wichtige Arbeitserleichterung . Es kommen nur Herren
in Betracht , die in geordneten Verhältnissen leben nnd die an gewissen-
haste Junehaltung und Ausfüllung einer ca . 7' / - stündigen Arbeitszeit
gewöhnt sind. Jüngere sowohl als auch ältere Herren sind nickt ans -
geschlossen . Ang . an Generalsekretär Dr . Paul Weilbächer , Düsseldorf ,
Talstraße 55.

3431 . Nedakteur , 35 I ., verh ., mit Universitätsbildung , in allen
Sparte » ersahre » , sucht sich zu verandern , am liebsten als Leiter eines
3 mal wöchentlich erscheinenden Blattes . Offerten an Generalsekretär
Dr . Panl Weilbächer , Düsseldorf , Talstraße 55.

3432 . Junger Redakteur , mit allen Abteilungen de? mod.
Nedaltionswesens vertraut , fl . Tel .- Stenograph , guter Redner und
Organisator , sucht sich zum 1 . Juli zn verändern als NessortSrcdakteur
großer oder Allciiircdaktenr kl . Zeitung . Offerten an Generalsekretär
Dr . Paul Weilbächer , Düsseldorf , Talstraße 55.

Ügftiile lEire to |
Mol teins Kofis alle. |

Heute Mittwoch abend 8/4 9 Uhr
| im Hotel Nowack , oberer Saal

Chorprobe 1
sowie bis auf weiteres jeden Mittwoch Abend, m

Die Vorstände .
Illlllltllllllüll

== 2022

Nationaler Frauendienst.
Mädchen .

zieherische Tätigkeit im schönen Llriegskinderheim II

„Armiuenhaus " .
Freiwillige Gaben , als : Kittderspielzeug , Bilder -

bücher, Kindertische und -Stühle finden dort dankbare
Annahme .

Helferinnen oder Spender mögen sich wenden an :
Fräulein Rest Wischoff , Leiterin der Kriegskrippe II .

Dnr l̂acher Allee 31. 19?«
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Neues von öerZreiburger Münster-
Forschung.

Ein neues Heft her Freiburger Münster -
blätter ist erschienen , infolge des durch den Krieg
namentlich auch in den Druckereien entstandenen Arbei -
termangels etwas später als sonst, aber in gewohnter
Reichhaltigkeit und Gediegenheit . Durch die Ent -
schlietzung des Münsterbauvereins , die bisher in den
Münsterblättern veröffentlichten Urkunden und Regesten
zur Geschichte des Münsters in einem besonderen Werk
herauszugeben , ist der Quellenteil der Zeitschrift in Weg -
fall gekommen und ihr seitheriger Umfang deshalb um
i>ie Hälfte herabgesetzt ; sie bringt nur noch größere und
kleinere Aussätze und Mitteilungen darstellender Art mit
reichen ? Bilderschmuck . Aber auch so dürfen die Münster -
blätter das ihnen «bisher von allen Seiten ohne Vorbehalt
gespendete Lob auch fernerhin vollaus in Anspruch neh -
Uten ; sind sie doch , wie der neue Jahrgang beweist , nach
Inhalt und Ausstattung immer gleich gediegen und lehr -
reich, ihrem erhaben schönen Gegenstande im Wandel
der Geschichte , der Kunst und des Lebens auf eine vor -
nehme , wahrhaft würdige Weise dienend .

Eröffnet wird das neue Heft durch eine Abhandlung
des als ein erster Kenner der kirchlichen Plastik des
Mittelalters bekannten Freiburger Universitätsprofessors
Dr . Wilh . Böge über das Nordportal des
M ü n st e r ch o r s ( © . 1—9) . Kurz , aber treffend , kenn¬
zeichnet er den ganzen Figurenschmuck und unterscheidet
in überzeugender Ausführung zwei Hände bei seiner An -
fertigung : eine ältere , der Straßburg - Freiburger Blüte
der oberrheinischen Bildhauerkunst des späten 13. und
frühen 14 . Jahrhunderts angehörende , welche die vier
obersten Statuetten am Bogenlaus , die ersten Tage der
Schöpfungsgeschichte darstellend , geschaffen hat und eine
oder vielmehr einige jüngere Hände für die unteren
Statuetten der Bogenleiste und die Skulpturen der
Bogenselder . Jener war ein Meister von Gottes Gnaden ,
ein feinfühliger , aber rückwärts gewandter , der hier
etwa von 1354—1359 , bis nahe an fein Ende , tätig war ,
mit der schwäbischen Parteischule jedoch, wie man bis¬

her irrtümlich annahm , nichts zu tun hat , dieser mehr
Handwerker und wohl der Parteischule zuzurechnen , die
sich später ähnlich auch am Ulmer Münster zeigt . Mit
dieser Untersuchung Boges dürfte die Entstehungsfrage
des Nordportals nach Zeit und Urheber befriedigend ge-
löst sein .

An zweiter Stelle steht ein Aufsatz von Dr . Jos .
Niegel über die in den Jahren 1513—1519 errichtete
Lochererkapelle und den Meister ihres
A l t a r e s ( S . 10—30 ) . Im Gegensatz zu Dr . Gust .
Münzel , der im X . Jahrgang (1914) für den St . Anna -
Altär den nämlichen Künstler annahm wie für den
Hochaltar im Münster zn Breisach ( 1523—26 ) und in der
St . Michaelskirche zu Niederrotweil ( frühestens um
1550 ) , und statt der bisher geläufigen Namen Hans
Lifrink oder Laykam , Lützelberger , Leinberger oder Leu ,
einen sonst völlig unbekannten Hans Loy aus den Steuer -
registern der Freiburger Malerzunft als Meister dafür
in Vorschlag gebracht hat — im Gegensatz hierzu stellt
hier Riegel den nachweisbar von Meister Sixt von Stau -
fen in den Jahren 1521—1523 gefertigten Schutzmantel -
Altar in der Lochererkapelle in denselben Zusammen -
hang , indem er zugleich den Meister Sixt in einem von
1533— 1568 hier ansässigen Sixt Gumpp nachzuweisen
sucht. Beide Erklärungsversuche , sowohl die vorwiegend
stilvergleichende Munzels als auch die mehr auf urkund -
liche Belege sich stützende Riegels , bringen wohl manchen
neuen Gesichtspunkt in die bisherige Auffassung und
Darstellung , find aber «beide in keinem Falle beweis -
kräftig genug , um sagen zu können , nunmehr sei das
letzte Wort in der Frage gesprochen . Der unbefangene
Beurteiler wird weder die Hand , welche 1514/15 den
Mutter Anna -Altar , noch auch die, welche in den Jahren
1521— 1523 den Schutzmantel -Altar geschaffen hat . so un -
mittelbar darnach , fast in einen ? Zug mit letzterem
Werke der bizarren Kunst des Breisacher Hochaltars
( 1523—1526) fähig halten , von der noch jüngeren und
groteskeren des Niederrotweiler Altars ganz zu gefchwei-
gen . Zur endgültigen Lösung sind weitere sachliche
Untersuchungen und neue urkundliche Feststellungen und
Funde vonnöten .

Zum Schluß behandelt Archivrat Pros . Dr . P . Albert
in sachkundiger Erörterung Papst Sixtus ' IV . Ab -

laßbriefc für das Münster vom 5 . Januar 1478
und 15. Oktober 1479 (S . 31— 18), mit deren Hilfe die
endliche Vollendung des Münsterbaues in seinem letzten ,
von 1471—1513 währenden Abschnitt ermöglicht worden
ist . Er schildert das Zustandekommen der Ablaßbewilli -
gungen , die führenden Kräfte , an deren Spitze der da -
malige Münsterpfarrer Johannes Kerer stand , und die
Erfolge und verschiedenartigen Wirkungen ; alles an Hand
bisher unbekannter handschriftlicher Quellen und mit
reichen neuen , gesicherten Ergebnissen für das Ablaß -
Wesen selbst wie für das dadurch geförderte Freiburger
Unternehmen .

So führt der XI . Jahrgang der Münsterblätter die
Forschung über eine der schönsten und weihevollsten
deutschen Kirchen des Mittelalters auf sicherer Bahn eine
gute Strecke weiter auf seinem Wege , seinem Endziel
entgegen und verdient deshalb im höchsten Grad das
Interesse nicht bloß der Freiburger und badischen , son-
dern auch aller deutschen Kunst - und Kirchensreunde .

Theater unö Muflk.
: : Großh . Hoftheater . Morgen , Donnerstag , den

15. Juni , wird Kloses „ Jlsebill " mit Frau Mottl -Faß -
bender in der Titelpartie wiederholt . Eine weitere Auf »
führung dieses Werkes in dieser Spielzeit findet nicht
statt . — „ Die Troerinnen "

, eine Tragödie von Euripides .
die die Generaldirektion des Großh . Hoftheaters in der
erfolgreichen Bearbeitung von Franz Werfe ! zur Auffüh -
rung erworben hat , wird am Samstag , den 24 . Juni ,
zum erstenmal über die hiesige Bühne gehen . Mit der
Spielleitung wurde Dr . I . E . Poritzky betraut .

Kirchliche Nachrichten .
Denzlingen , IL . Juni . Herr Kurat Hofherr hier

ist als Feldgeistlicher einberufen worden . Während
seiner Abwesenheit wird ein hierher angewiesener Vikar
die Pastorationsarbeiten besorgen .

Y Beuron . Am Freitag , den 9 . Juni , nahm in
Beuron der 9 . kirchenmusikalische Jahres -
kur s mit der Schlußprüfung sein Ende . Diese

Schlußprüfung , in der am Nackmittage die Kursteil -!
nehmer an Klavier und Orgel Proben ihres Talentes
und ihres Fleißes ablegten , gestaltete sich zu einer genutz »
reichen musikalischen Vorführung . Manche von den
hier zu Gehör gebrachten Klavier - und Orgelvorträgen
gingen weit über das Maß gewöhnlicher Schülerleistungen
hinaus . Namentlich zwei Nummern des Programms
weckten das allgemeine Interesse : ein Pallorale für
Orgel , komponiert von dem jüngst so schnell uns ent -
rissenen großen Meister der Orgelkomposition Max Reger
— und eine Fuge für Orgel , die der langjährige Stifts -
organist von Beuron P . Gregor Molitor in den letzten
Tagen erst veröffentlicht hat .

Die Zahl der Teilnehmer am letzten Jahres -
fürs war — der Kriegszeit entsprechend — nicht sehr
groß . Im ganzen besuchten das St . Gregoriushaus
17 Kursteilnehmer , darunter 8 Damen , g der Kursteil -
nehmer waren Hospitanten ; 3 gehörten dem Priester -
stände , 3 dem Ordensstande an . Ihrer Landsmannschaft
nach stammten 8 aus verschiedenen Provinzen Preußens ,
3 aus Württemberg , 2 aus Baden , je 1 aus Bayern ,
Elfatz , Lothringen und Oesterreich .

Für den Anfang Oktober hat die Kursleitung einen
Organistenkurs ins Auge gefaßt . Da infolge des
Krieges ein großer Mangel an Organisten sich fühlbar
macht , soll denjenigen , die zu Hause sich nicht leicht im
Orgelspiel üben können , während zweier Wochen Ge -
legenheit geboten werden , auf den 4 Orgeln des St . Gr «-
goriushauses die gebräuchlichen Kirchenlieder und pa >' -
sende Vor - und Nachspiele einzustudieren , sich im Orgel -
spiel unter der Leitung Sachverständiger zu vervoll -
kommnen und Vorträge über kirchliches Orgelspiel und
Chorleitung , sowie den Gesang und das Orgelspiel in
der Abteikirche anzuhören . Ob und wann dieser Gedanke
tatsächlich zur

'
Ausführung kommen kann , soll noch des

Näheren bekannt gemacht werden .
Der Beginn des 10 . Jahreskurses 1916/17

ist auf Dienstag , den 17. Oktober l . I ., festgesetzt, an
welchem Tage die Aufnahmeprüfung stattfindet . An -
Meldungen sind bis zum 1 . Oktober an die Direktion
des Gregoriushauses zu richten .

Wo kauft man gut und billig ?
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Wegweiser für das kaufende Publikum in Stadt und Land .

Leopold Kölsth
Karlsruhe * Kaiserstr. 211

■" XU >0

Militär Unterzeuge
fliiiiliiiilltlllllM

Socken, Hosenträger, Taschentücher .

Aretz €& Cie .
Kaiserstr . 215

Inhaber :
9 Arthur Fackler

Grossb . Hoflieferant
Karlsruhe >. B . Telephon 219

Gmshairähtnffin Gummi - , Guttapercha-
— und Asbest -Waren. —

Treibriemen-Lager und Bedarfsartikel
: für Maschinenbetrieb . —

Erfolgreicher Grabenkampf .
Am 26 . September 1915 lag die Stellung der 8 . Kom -

pagnie Niederschlesischen Jnsanterie -Regiments Nr . 51 in
schwerem feindlichen Trommelfeuer . Der Graben wurde
zum großen Teil eingeebnet und teilweise von der Be -
satzung geräumt . Am Nachmittag gelang es den Fran -
zosen , mit starken Kräften in den geräumten Graben
einzudringen . Ein erbittertes Handgemenge entstand .
Während der größte Teil der 8 . Kompagnie den anstür -
Menden feindlichen Reserven Halt gebot , unternahmen
die Musketiere Puff ( aus Kattowitz ) , T u r e k (aus

Sommer - Anzüge
für Herren , Jünglinge und Knaben
in Tüssor , Leinen , Lüster , Flanell und anderen leichten Stoffen .
Einzelne Wasch - Joppen , Blusen , Hosen .

Einzelne Lüster - und Tüssor - Saccos .
Einzelne Flanell - Hosen , weiss und gestreift.

N
.

Breitbarth
Kaiserstr. Karlsrahe Ecke Herrenstr.
iiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiii Telephon 1512 iniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii
Bitte besichtigen Sie meine Schaufenster .

von den einfachsten bis zu den feiasten in jeder Ausführung.
Unzerbrechliche Puppen . Charakter -Puppen .

H. Bieler
beste und erste

Karlsruher
Puppen -
Klinik

Kaiserstr . 223
zwischen Douglas -
und Hirschstrasse .
Hab att -M arken .

Beut elsbacher <g n
feinste QuaSitäts -Zigarre S ^» Pfg .

» . MEYLE
KARLSRUHE .

Pfarrer Seb . Knelpp 'sHeilmittel
---------- Tee , Wurzeln , Kräuter und Spezialitäten ------- --

empfiehlt
J . Becker , Berthold-Apotheke , Karlsruhe

Rintheimerstrasse 1.

SchuhhausBertolde
Karlsruhe Kaiserstrasse 76

Moderne und solide Schuhwaren
Marktplatz

in allen
Preislagen .

Kunstgewerbehaus C. F . Otto Müller
Karlsruhe Kaiserstrasse 144
Hervorragendvornehme Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes

Porzellan , Steingut , Glas - und Kristall - Service
Eigene Werkstätten für Metailtreifaarbeiten und Beleuchtungskörper .

Zweiggeschäfte : Mannheim und Baden - Baden .

Erste Karlsruher Paketfahrt -Gesellschaft
Werner & Gärtner

Ämtl. Gepäck- u. Expressgutbestätterei der Grossh. Bad . Staatseisenbahnen
hill Abholung and Auflieferung von Reisegepäck und Expressgütern , iiiiiiii

Telefon Nr . 447 und 1457. Büro : ga^ JftSKEGJ:

Feldpostschachteln
in verschiedenen Grössen empfiehlt

Ludwig Erhardt .
Papierhandlung Karlsruhe — Erbprinzenstr. 27 — Teleph . 898.

JW Wiederverkäufer erhalten Rabatt . Rfl

Rudahammer ) , Bartsch (aus Altwasser ) , Breitkopf
( aus Lipme ) , Stephan ( aus Hausdorf ) und Mrotz
( aus Hubertushütte ) einen wirksamen Handgranaten -
angriff auf den von den Franzosen besetzten Teil des
Grabens . Gleichzeitig schlich sich der Musketier Michla
laus Beuchen ) durch einen verlassenen Graben vor die
Spitze der feindlichen Abteilung und fügte mit wohlge --
zielten Schüssen dem Gegner erhebliche Verluste zu . Die
französischen Reserven gelangten nicht in den Graben ,
die bereits eingedrungenen Franzosen sahen sich von allen
Seiten angegriffen . Jetzt kletterten die Musketiere

ElektrischeLicht - und Kraftanlagen
Beleuchtungskörper, Osramlampen
Taschenlampen „ Militaria " nsw.
sowie Batterien und Ersatzteile

Reparaturen aller Art von
Hermann Martin , Elektrotechniker
Karlsruhe -Beiertheim lilliiiiiiiiiliiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiliiinii Telephon 2680 .

Möbel- und Waren -Kredithaus
J. Jttmann Nachf .

Karl - Friedrichstr . 24 — Karlsruhe — Karl - Friedrichstr . 24
liefert bei denkbar günstigsten An - und Abzahlungs -
Bedingungen komplette Wohnungs - Einrichtungen

wie auch Einzelmöbel in allen Holz - und Stilarten .
Herren - . Damen - und Kinder - Konfektion

in grösster Auswahl zu billigen Preisen.

gjgp g Mein grosses Lager in fertigen Haus -
• m | | | | a n fahnen aller Nationen , sowie Fahnen
DA «k £ 8 «Aff gs mit Landeswappen , ebenfalls mit

HS ! § 11 » 31 ® Schriften als Hotel - oder Reklanie -
9 fahnen , auch Fahnen für Staats - und

städtische Gebäude empfiehlt in konkurrenzloser Ausführung
KARLSRUHE
Kaiserstr . 98 ü.Willi . Sa ■•fori

Breitkopf , Mroh und Michla über die Grabenböschung
und forderten die Franzosen zur Uebergabe auf . Stach-
einander wurden ein Hauptmann und etwa 6» Mann
unverwundet gefangen genommen .

Das Standgericht in Kaiserslautern
verurteilte die L2jährige Witwe Anna Löhning in
Richardsheim , sowie die 24jährige Barbara Kunrath in
Kirchheimbolanden wegen verbotswidrigen Verkehrs
mit kriegsgefangenen Franzosen zu je vier -
zehn Tagen Gefängnis .

Wollen Sie trotz Vfare#!(«appheit
reell , gut und vor allem billig bedient sein , so decken

Sie Ihren Bedarf in :

Jackenkleider , Mäntel,Paletots
Röcken , Blusen , Unterröcken in
Daniels Konfektionshaus, W »SÄ

Der Wunsch Aller ist der Besitz
des Bildes lieber Angehöriger , ver¬
storbener und gefallener Krieger . —

Schönstes Andenken und herrlichster Zimmersclimuck
ist ein künstlerisch und farbig lebenswahr in Lebens-

gefüh
e
rt

a
e
u
s
s* Porträt - Oelgemälde .

Anfertigung billigst nach Photographie . Garantie für
sprechende Aehnlichkeit nach dem Original. Verlangen
Sie sofort Vorzugspreise postfrei zugesandt. Illlllllllllllllllllllll

Atelier Alb . Schweizer KSÄAdlerstraße IS .
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